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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


i ährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
— bei den Depots 2 Mk., b 
| Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mt 


Ollden 


Brückenſtraße 10 und 


50 Pf 


Donnerſtag, den 16. Juli 
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1891. 
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Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Ne 
rauben: Guftan Röthe. Lautenburg: 
f Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Zur Aaiſerreiſe. 


Kaiſer Wilhelm hat England am Montag 
wieder verlaſſen und am Dienſtag auf der 
Nacht „Hohenzollern“ feine diesjährige Nord⸗ 
landfahrt angetreten. Nach den Berichten, welche 
über den Empfang Kaiſer Wilhelm's in Eng⸗ 
land und die ihm zu Ehren bereiteten Feſtlich⸗ 
keiten verbreitet worden ſind, wird man es nur 
begreiflich finden, daß, wie ein Wolffſches Tele⸗ 
gramm aus London meldet, der Kaiſer am 
Sonntag Abend in Hatfield dem englischen 
Premier Lord Salisbury ſeine außerordentliche 
Befriedigung über den ihm in England ge⸗ 
wordenen enthuſiaſtiſchen Empfang ausgeſprochen 
hat, der alle Erwartungen übertroffen habe. 


Am Nachmittag verabſchiedete ſich das 
Kaiſerpaar von der Königin Viktoria in Windſor. 
Die Königin küßte den Kaiſer auf beide Wangen. 
Nachdem mit der Verabſchiedung von der 
Königin der offizielle Empfang ſein Ende er⸗ 
reicht hatte, erfolgte die Abreiſe von London 
inkognito. Deſſen ungeachtet hatte ſich am 
Montag Abend auf dem Wege, den der Kaiſer 
nach dem Bahnhof Kings ⸗Croß paſſirte, eine 
große Menſchenmenge angeſammelt, welche den 
Monarchen mit begeiſterten Kundgebungen be⸗ 
grüßte. Der Prinz von Wales ind die Her: 
zöge von Connaught und Cambridge verab⸗ 
ſchiedeten ſich vom Kaiſer im Eiſenbahnwage en; 
der deutſche Botſchafter Gra a 


beantwortete der 
Wiederſehen!“ 


Vor ſeiner Abreiſe hatte ſich der Kaiſer in 
London von ſeiner Gemahlin verabſchiedet, 
welche darauf nach Felixſtowe fuhr, wo die 
kaiſerlichen Prinzen ſich befinden. Am Mittwoch 
wird die Kaiſerin von Felixſtowe nach Windſor 
zurückkehren, um ihre Söhne der Königin vor⸗ 
zuſtellen. 

Ueber den letzten Tag des Aufenthaltes des 
Kaiſerpaares in England entnehmen wir den 
vorliegenden Berichten noch folgende Einzelheiten. 


i Feuilleton. 
Freud und Leid. 


Novellette von Laura Korn. 
(Nachdruck verboten.) 
10.)  ‚(Fortjegung.) 

Frau Wilfried lauſchte ſtaunend der Aus⸗ 
führung der Tochter. Käthe war ja noch ein 
halbes Kind, als fie ſich vermählte, und daher 
ſetzte es ſie in Verwunderung, zu hören, wie 
ernſt dieſelbe ihre Pflicht auffaßte. Nach ihrer 
Anſicht waren ſolche Grundſätze, bei Erwins 
Charakter, ein ſicherer Bürge für ihr 
Lebensglück, und wie erleichtert athmete 
ſie auf. — Ohne daß Käthe eine Ahnung 
davon hatte, weckte ſeit dem Tode des Sohnes 
eine langſam zunehmende Schwäche in ihr die 

nung eines nahen Todes. In ihrer rührenden 
Selbſtloſigkeit dachte fie nie an ſich, fondern 
angte nur vor dem gewaltigen Schmerz, der 
das Herz ihres einzigen Kindes zerreißen werde, 
und nur die treue Sabina wußte, wie ſie in 
Ihlaflofen Nächten jammerte um den verlorenen 

ohn, um das gefährdete Glück der Tochter, 
deren kindlich reine Seele ſo ſehr einer liebenden 


Stütze bedurfte. 


Liebevoll ſtrich ſie mit der Hand über den 
Scheitel der Tochter. „Ich kann Dein Verhalten 
nur loben, Kind, die Männer in ihrem Wirken 
und Schaffen find gar oft der Verſuchung aus⸗ 
geſetzt, dieſer oder jener Dame, wenn auch nur 
vorübergehend, näher zu treten. Theilweiſe 
liegt das wohl im Temperament, oft aber iſt 
es auch von der guten Lebensart geboten, und 
eine vernünftige Frau wird immer erſt mit 
die ſen Faktoren rechnen, bevor ſie Szenen her⸗ 
vorruft, die oft wiederholt, dem Gatten ſeine 


A. Fuhrich. Ino⸗ 


u mark: 


A ſchenke gemacht. 
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. Köpke. 
M. Jung. 


Am Montag Vormittag fand bei Lord Salisbury 
in Hatfield ein Gabelfrühſtück ſtatt, an dem auch 
mehrere fremde Botſchafter und Geſandte und 
engliſche Miniſter mit ihren Gemahlinnen theil⸗ 
nahmen. Der Kaiſer ſaß zwiſchen Lady Salisbury 
und dem franzöſiſchen Botſchafter Waddington. 
Der Beſuch des Kaiſerpaares bei Lord Salisbury 
war ein faſt bürgerlicher. Nach dem ermüdenden 
Pomp der ganzen Woche hatte der Kaiſer und 
ſeine Generale die Uniform abgelegt und ſich 
in bürgerliches Gewand gekleidet. Der Kaiſer 
trug einen ſchlichten ſchwarzen Rock und einen 
weißen hohen Hut. Die Abreiſe von Hatfield 
nach Windſor erfolgte am Montag Nachmittag 
2½ Uhr. Um 4 Uhr traf das Kaiſerpaar auf 
dem Bahnhof in Windſor ein, wo es von der 
Prinzeſſin Beatrice, dem Herzog von Connaught 
und Prinz Heinrich von Battenberg empfangen 
wurde und ſich dann, von der Leibwache eskortirt, 
zum königlichen Schloſſe begab. Von Windſor 
traf das Kaiſerpaar um 5½ Uhr in London 
ein. Das Diner nahm der Kaiſer vor ſeiner 
Abreiſe bei Lady Dudley ein. 

Beſonders bemerkt zu werden verdient, daß 
der Kaiſer am Montag früh in Hatfield, nach⸗ 
dem ein kaiſerlicher Kurier mit Depeſchen für 
den Kaiſer angekommen war, mit Lord Salis⸗ 
bury im Beiſein des Staatsſekretärs des Aus⸗ 
wärtigen von Marſchall konferirte. Vor der 
Verabſchiedung in Hatfield erhielt Lord Salis⸗ 


bury von dem Kaiſer eine koſtbare Standuhr 


Auch ſonſt hat der Kaiſer prächtige Ge⸗ 

* 85 erhielt der Lordmayor 

von L 1 das in Del gemalte Bildniß des 

Kaiſers als Erins rung an den Beſuch in der 

City, Den Welgliedern der deutſchen Botſchaft 
wurden vom Kaiſer Orden verliehen. 

Der Lordmayor empfing am Dienftag ferner 
ein Schreiben des deutſchen Botſchafters, Grafen 
Hatzfeldt, in welchem der aufrichtige Dank des 
Kaiſers für die vornehme Gaſtfreundſchaft der 
City ausgeſprochen und der Lordmayor zugleich 
gebeten wird, den Bürgern Londons den Dank 
des Kaiſers für den bereiteten großartigen 
Empfang auszusprechen. 

Der britiſchen und auswärtigen Schieds⸗ 
gerichts⸗Geſellſchaft iſt auf ihre am 10. d. M. 


Häuslichkeit verleiden, und ſchon manches Ehe⸗ 
glück zerſtörten. Erwin gehört, meiner Be⸗ 
urtheilung nach, zu jenen Naturen, die, wenn 
ſie wirklich einen Fehler begangen haben, durch 
Nachſicht und unveränderte Liebenswürdigkeit 
am beſten darauf aufmerkſam gemacht und 
wieder auf den rechten Weg zurückgeführt 
werden.“ 


Käthe küßte zärtlich die Hände der geliebten 
Mutter, „ich werde ſtets an Deine Worte denken, 
meine gute Mama, ich habe es wohl gefühlt, 
wie Erwin, beſchämt über meine unveränderte 
Zärtlichkeit, ſich doppelt bemühte, mir den leiſeſten 
Wunſch an den Augen abzuleſen. Dieſes ewige 
Haſchen nach Veränderung, nach Zerſtreuung 
iſt ein Fehler ſeiner Erziehung. Seine ver⸗ 
hältnißmäßig junge Stiefmutter hat ihn von je 
her mit in den Strudel der ewig in ihrem 
Hauſe abwechſelnden Vergnügungen gezogen, ſo 
daß er wohl dadurch oft von ernſten Dingen 
abgelenkt und etwas oberflächlich geworden iſt.“ 


„Das liegt klar auf der Hand, mein Kind,“ 
nickte Frau Willfried beiſtimmend, „und Erwin's 
Vater ift dieſer Frau gegenüber, die, wie er 
mir ſelbſt einſt klagte, ſein Haus förmlich auf 
den Kopf geſtellt hat, von einer unbegreiflichen 
Schwäche. Nur bis in ſein Arbeitszimmer 
darf ſie das Geräuſch ihres bunten Treibens 
nicht tragen, dort umgiebt ihn größte Ruhe, 
und dahin hat er ſich den ſtillen Frieden ge⸗ 
rettet, den ſeine erſte Gemahlin ſo ſehr geliebt 
und den er ſo bitter vermißt.“ 


„Der arme Vater, bedauerte Käthe, wie 
innig er heute noch die Todte betrauert, leſe 
ich ſo oft aus ſeinen Aeußerungen heraus. 
Seine großartigen Geſchäfte ließen ihm fo 
wenig Zeit für die Erziehung des einzigen 
Sohnes, er glaubte ihm in dieſer zweiten Frau 


Feruſprech Auſchluß Nr. 46, 
JInſeraten⸗An nahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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Rudolf 


dem Kaiſer übermittelte Adreſſe ein Antwort⸗ 
ſchreiben des Botſchafters zugegangen, welches 
beſagt, der Kaiſer habe die überreichte Denk⸗ 
ſchrift entgegengenommen und den Botſchafter 
beauftragt, der Geſellſchaft ſeinen Dank aus⸗ 
zuſprechen. 

Jetzt kommen die ruſſiſchen Blätter und 
äußern ſich abfällig über den Kaiſerbeſuch in 
England. 


Jeutſches Reich. 
Berlin, 15. Juli. 


— Daß Graf Walderſee bei einem Beſuche 
in Ratzeburg die beſtimmte Abſicht ausgeſprochen 
haben ſoll, aus ſeiner militäriſchen Stellung 
auszuſcheiden, wird der „Kreuzzeitung“ zufolge 
als erfunden bezeichnet. 

— Fürſt Bismarck hat am letzten Sonntag 
in Friedrichsruh die Zöglinge des Lehrerſeminars 
in Weimar empfangen. In ſeiner Anſprache 
an die Seminariſten vecwies der Fürſt, dem 
„Hamb. Korr.“ zufolge, auf den Aufenthalt 
von Schiller und Gothe in Weimar. Von 
Weimar ſei der gegenwärtige Zug unſerer 
nationalen Größe ausgegangen und gekräftigt 
worden. Die Litteratur und die Klaſſiker ſeien 
a an bem ber 5 43 
anke feſtgehalten wurde. „Ich wünſche,“ ſo 
fuhr Fürſt Bismarck fort, „daß Sie immer 
Schüler bekommen, mit denen Sie zufrieden 
ſind. Ich bitte Sie aber, halten Sie ſich an 
das bibliſche Rezept und „fahren Sie fein 
ſäuberlich mit dem Knaben Abſalom.“ Ver⸗ 
geſſen Sie auch nicht das Märchen, wo Sonne 
und Wind wetten, wer zuerſt dem Wanderer 
den Rock abzwingen würde. Nicht dem ſtarken 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


durch den deutſchen Botſchafter Grafen Hatzfeldt] fi, dem „Hann. Cour.“ zufolge, nicht. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47, G. L. Daube u. Ko. 
| u. ſämmtl. Filialen 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. i 


Im 
Anſchluß hieran wollen wir noch bemerken, 
daß die Nachricht, der General v. d. Burg ſei 
ein Nachkomme des jüdiſchen Oberſtlieutenant 
Burg, der in den Freiheitskriegen ſich ſo ſehr 
bewährt hat, nicht zutreffend ſein ſoll. 

— Ueber die Monopoliſirung des Petroleum⸗ 
handels in den Händen der Standard Dils 
Kompagnie und des Hauſes Rothſchild iſt das 
Aelteſtenkollegium der Berliner Kaufmannſchaft 
von dem Handels miniſter aufgefordert worden, 
ſeine Wahrnehmungen mitzutheilen. Das 
Aelteſtenkollegium hat darauf in einem Bericht 
vom 26. Juni geantwortet, daß die Regierung 
zwei Mittel in der Hand habe, um das empor⸗ 
wachſende Monopol zu unterdrücken. Das 
nächſtliegende wäre die ſchleunige Aufhebung 
des beſonderen Zolles auf die Petroleumfäſſer. 
Derſelbe enthält eine ungemeine Begünſtigung 
der großen vor den kleineren Importeuren. 
Das zweite Mittel gegen die Monopolgefahr 
wäre die Verſchiedenheit unſeres Zolles auf 
rohes und raffinirtes Petroleum zu Gunſten des 
erſteren, wie ein ſolches z. B. in Oeſterreich⸗ 
Ungarn und in Frankreich beſteht. 

— Zu der Streitfrage über den Robben⸗ 
fang im Behringsmeer ſchreibt der „Reichsan⸗ 
zeiger“ in ſeinem nichtamtlichen Theil: Die 
endgiltige Löſung der zwiſchen England und 
den Vereinigten Staaten von Amerika bezüglich 
des Robbenfanges in der Behringsſee ſchweben⸗ 
den Meinungeverſchiedenheiten ſoll bekanntlich 
einem Schiedsgericht vorbehalten bleiben. In⸗ 
zwiſchen haben ſich die genannten Staaten über 
einen modus vivendi geeinigt, wonach bis zum 
1. Mai 1892 der Robbenfang in der Behrings⸗ 
ſee unterbleiben ſoll. Im Anſchluß hieran 
ſind in England und Amerika Verordnungen 


Sturm, wohl aber dem milden Sonnenſtrahl] ergangen, welche bei Strafe der Beſchlagnahme 
iſt es gelungen.“ Zum Schluſſe brachte der | den Robbenfang in der Behringsſee während 
Fürſt ein Hoch auf den Großherzog von Sadjen- dieſes Zeitraumes ausdrücklich verbieten. Wie⸗ 
Weimar aus. Derſelbe ſei ihm immer ein | wohl eine Betheiligung deutſcher Schiffe am 
gnädiger und huldvoller Herr geweſen, fo lange] Robbenfang in der Behringsſee bisher nicht 
er amtlich wirkte. Mit dankbarem Gefühle ſtattgefunden hat und auch für die Zukunft nicht 
denke er an ihn. — Die l erſchütter nde zu erwarten ſteht, erſcheint es doch angezeigt, 
Nachricht, daß Graf Wilhelm Bismarck ſeinen die deutſchen ſchifffahrttreibenden Kreiſe auf die 


Abſchied zu nehmen beabſichtigt, um die Ver⸗ 
waltung von Varzin zu übernehmen, beſtätigt 


eine pflichttreue Mutter zu geben, und hat dieſen 
Fehlgriff gewiß ſchon oft bereut.“ 

„So geht es gemeinhin im Leben,“ meinte 
die Mutter mit bangem Seufzer, „der Menſch 
denkt und Gott lenkt. Wir müſſen uns genügen 
laſſen das Beſte gewollt zu haben.“ Sie lehnte 
ſich einen Moment im Seſſel zurück und ſchloß 
die Augen. 

„Du biſt müde, liebe Mama?“ fragte 
Käthe, ſich zärtlich über die Mutter neigend, 
„und ich bin ſo unbedacht, Dich durch auf⸗ 
regende Geſpräche der Ruhe zu berauben.“ 

„Nicht doch, mein Kind,“ entgegnete Frau 
Willfried, „es war mir Bedürfniß, einmal fo 
recht eingehend über dieſe ernſte Sache mit Dir 
zu ſprechen, ſage mir nun noch eines, würdeſt 
Du Deinen Gatten, nach allem, was vorge⸗ 
fallen, auch heute noch, das heißt, wenn er ſein 
Vergehen bereute und plötzlich vor Dich hin⸗ 
träte, Deine Vergebung erbittend, mit der alten 
Liebe empfangen?“ 

Käthe ſtand mit gefalteten Händen und 
leuchtendem Blick vor der Mutter. 

„Und Du kannſt fragen, Mutter, iſt er 
nicht der Vater meines Kindes und hat dies 
Herz je aufgehört, in Liebe für ihn zu ſchlagen? 
Ich war ja noch ein halbes Kind, als ich ſein 
Weib ward, gar wenig vertraut mit den An⸗ 
forderungen, die unſer Beruf an uns ſtellt, und 
fo fand ich ſicherlich nicht immer den rechten 
Weg, Erwin ſo zu behandeln, wie es ſeine 
Eigenart erheiſchte. O Mama, manchmal ma 
ich ihm, dem Weltgewandten, der ſo viel mit 
klugen und geiſtreichen Frauen verkehrte, recht 
einfältig und kindiſch erſchienen ſein, aber er 
war ſtets lieb und nachſichtig und wenn er 
mich belehrte, ſo geſchah es in einer Weiſe, 
die mich nimmer verletzen konnte. 


erlaſſenen Verbot⸗ und Strafvorſchriften aus⸗ 
drücklich hinzuweiſen. 


Frau Willfried zog die Tochter zu ſich her⸗ 
nieder und küßte ihre Stirn: „Du biſt mein 
liebes, verſtändiges Kind,“ ſagte ſie ſchmeichelnd. 

„Dies Lob, Mama, verdiene ich kaum,“ 
entgegnete Käthe beſcheiden, „und um ganz 
wahr zu ſein, muß ich Dir bekennen, daß es 
mich furchtbare Kämpfe, zahlloſe Thränen und 
ſchlafloſe Nächte gekoſtet hat, bevor ich zu dieſer 
Einſicht gelangte. Aber heute Abend, als 
Emma Knoll mir die ungeſchminkte Mittheilung 
von Erwins Flucht mit jener Franzöſin machte, 
da glaubte ich, mein Herz werde brechen vor 
Schmerz und Weh, und, Mama — mögen ſich 
immerhin Stimmen erheben, die mich ver⸗ 
dammen und ob meiner Schwäche, wie ſie's 
nennen, verſpotten, — ich könnte doch nicht 
anders ſprechen; Du haſt mich gelehrt, der 
Stimme meines Herzens zu folgen und dieſe 
Stimme ſagt mir, daß ich Erwin alles ver⸗ 
zeihe, aber nimmer ihn verlieren kann.“ 


„Wunderbares Kind,“ lächelte die Matrone, 
„wer von den Seelen, die edel gleich Dir 
empfinden, ſollte Dein Empfinden ſchmähen? 
Der große Haufe der kleinlich Denkenden, ſoll 
unſern inneren Frieden nicht trüben, und nun 
laß uns zur Ruhe gehen, Käthchen, mir iſt ſo 
leicht, ſo froh ums Herz wie lange nicht. Ich 
höre meine alte Sabine draußen; es iſt ja 
ſpät geworden,“ meinte ſie, auf ihre Uhr 
ſehend, „die treue Seele wird auch müde ſein.“ 

Käthe legte den pelzgefütterten Mantel um 
die Schultern der Mutter, die zärtlichen Blickes 
die lieblichen Züge des Enkelkindes betrachtete. 

„Ich ſollte Dich eigentlich nicht fortlaſſen, 
liebe Mama,“ ſagte Käthe mit erneuter Unruhe, 
das jetzt wie im Fieber geröthete und dann 
wieder mit fahler Bläſſe bedeckte Antlitz der 
Mutter betrachtend, „Du fühlſt Dich entſchieden 


Meldungen zufolge hat ſich das Befinden Blaines 
ein wenig gebeſſert. 

Boſton, 14. Juli. Die Journale vers 
öffentlich eine Depeſche aus Montreal, nach 
welcher dort eine Feuersdrunſt ausgebrochen 
und bereits ein ganzer Häuſerkomplex einge⸗ 
äſchert ſei. Der Schaden wird auf mehrere 
Hunderttauſend Dollars geſchätzt. 


möchten doch dringend bitten, nicht zu ermüden 
in dieſem Streben und immer aufs Neue das 
Verabſcheuungswürdige ſolch unſäglich trauriger 
Vorgänge allen ihren Untergebenen einzuprägen, 
ſowie die Schuldigen ohne Anſehen der Perſon 
ſcharf zu ſtrafen. 

— Die Einfuhr von lebenden Schweinen 
aus Bielitz⸗Biala und Steinbruch in Oeſterreich⸗ 
Ungarn in das öffentliche, polizeilich überwachte 
Schlachthaus zu Frankfurt a. O. iſt wider⸗ 
ruflich genehmigt worden. 


— Nach dem „Reichsanzeiger“ hat der 
Kaiſer anläßlich der Kämpfe in Oſtafrika den 
Kompagnieführern der Schutztruppe Bülow und 
End ſowie dem Stationschef Stentzer den Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe mit Schwertern und dem 
Kompagnieführer Johannes die Schwerter zum 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 

— Die „Poſt“ hält unſerer Land wirthſchaft 
vor, daß ein erheblicher Theil der Betriebe noch 
nicht auf der Höhe der Zeit ſtehe. Sie ſagt: 
„Mehr denn je erheiſcht unſere Zeit die An⸗ 
ſpannung aller Kräfte, um den landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieb lebensfähig zu erhalten. Der be⸗ 
queme Schlendrian früherer Zeiten bedeutet 
einfach Untergang; Wiſſen und Können, In⸗ 
telligenz und Fleiß müſſen in hächſter Anſpornung 
der Kraft zuſammenwirken, wenn unſere Land⸗ 
wirthſchaft ſich jo lebensfähig und kräftig er⸗ 
halten will, wie dies für Deutſchland und zwar 
nicht blos vom wirthſchaftlichen Geſichtspunkte, 
ſondern auch unter dem ſozialen und im Inter⸗ 
eſſe ſeiner moraliſchen und kriegeriſchen Kraft 
unerläßlich iſt. Klagen hilft nichts und lähmt 
höchſtens die Kraft zu fortſchreitender Entwicke⸗ 
lung. Wer hinter ſeiner Zeit un ein oder 
unwirthſchaftlich iſt, hat nicht einmal ein Recht 
zu klagen. Mögen daher diejenigen unſerer 
Landwirthe, welche noch nicht auf der Höhe 
des land wirthſchaftlichen Betriebes find, ihre 
Kräfte anſpornen, ſo lange es noch Zeit, um 
dem Beiſpiele ihrer vorgeſchrittenen Berufsge⸗ 
noſſen zu folgen, und die letzteren, Vereine und 
Genoſſenſchaften, es ſich mit Treue und Fleiß 
angelegen ſein laſſen, dies Streben durch Wort 
und That zu unterſtützen, aan at wo 
es noch fehlt, zu wecken.!“ — Wir wollen 
wünſchen, daß dieſe Worte bei allen unſeren 
Landwirthen beherzigt werden. ——— 

— Für den Neubau von Eiſenbahnbrücken 
ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ die Preußiſche Re⸗ 
gierung beabſichtigen, von dem nächſten Land⸗ 
tag die Bewilligung einer namhaften Geldſumme 
zu verlangen, welche dazu verwendet werden 
ſoll, eiſerne Eiſenbahnbrücken, die ſeit einer 
längeren Reihe von Jahren ſtarker und letzterer 
Zeit beſonders erhöhter Benutzung ausgeſetzt 
geweſen ſind, durch neue Bauten zu etjegen. 
Gleichzeitig theilt die „Voſſ. Ztg.“ mit, daß 
nach dem Zuſammenſturz der Eiſenbahnbrücke 
bei Mönchenſtein von hohen Beamten des preu⸗ 
ßiſchen Eiſenbahnminiſteriums unter Hinzu⸗ 
ziehung hervorragender Sachverſtändigen Be: 
rathungen gepflogen worden ſind, in denen die 
Dauerhaftigkeit und Sicherheit eiſerner Eiſen⸗ 
bahnbrücken erörtert wurde. — Auch in München 
hat nach dem „Fränk. Kur.“ am Sonnabend 
unter dem Vorſitz des Miniſters von Crailsheim 
eine längere Berathung in Eiſenbahnangelegen⸗ 
heiten ſtattgefunden. Zunächſt handelte es ſich 
um einen Erlaß, welcher dem techniſchen und 
dem Betriebsperſonal die ſtrengſte Einhaltung 
der beſtehenden Vorſchriften für Erhaltung des 
Bahnkörpers, ſtetige Kontrolle desſelben, Sicher⸗ 
heit des Betriebes ꝛc. einſchärfen ſoll. Vom 
Landtag werden im ganzen 22 Millionen Mk. 
für Eiſenbahnbauten d. h. zweite Geleiſe, Er⸗ 
weiterung von Stationen ic) verlangt werden. 

— Zur Bochumer Stempel⸗Angelegenheit 
hatte die „Köln. Volksztg.“ bemerkt, die Unter: 
ſuchung richte ſich nicht gegen den Vorſtand, 
— . —— 


nicht wohl und verheimlichſt mir dieſe Wahr⸗ 
nehmung, um mich nicht zu beunruhigen.“ 

„Ein leichtes Schnupfenſieber, Herzchen, 
wird im Anzuge ſein, bei dieſem ewigen Luft⸗ 
wechſel kein Wunder, wer wird denn da gleich 
an Krankheit denken. Sabine wird mir ein 
Fußbad machen, und ihren Wunderthee bereiten,“ 
fügte ſie lächelnd hinzu, „und morgen iſt alles 
wieder gut. Wenn das Wetter gut iſt, könnteſt 
Du mit dem Kinde zu mir kommen, es giebt 
Grünkohl, Dein Leibgericht, und der Haſe, den 
Sabine uns dazu braten wird, iſt jung und 
zart und wird uns munden.“ 


ſondern gegen drei Betriebsbeamte des Werkes. 
Dagegen leſen wir jetzt in der Fusangel'ſchen 
„Weſtfäl. Volkszeitung“: „Dieſe Nachricht iſt. 
ihrem ganzen Inhalt nach erfunden.“ Erſtens 
ſchwebe gar keine Unterſuchung in der Stempel⸗ 
fälſchungs⸗Angelegenheit, ſondern es ſei ein Er⸗ 
mittelungs⸗Verfahren eingeleitet, und dies richte 
ſich nicht nur gegen einzelne Beamte, ſondern 
auch gegen den Vorſtand des Werkes. Weiter 
ſchreibt dann das Blatt in Anknüpfung an die 
neueſte Beſtellung von Eiſenbahnmaterial beim 
Bochumer Werk: „Wir haben jüngſt mitgetheilt, 
die Eiſenbahn⸗Direktion Köln rechtsrheiniſch habe 
in der erſten Hälfte des Januar d. J. auf dem 
„Bochumer Verein“ Lokomotivachſen abgenommen 
und ſei hei den 1 durch Anwendung 
eines falſchen Stempels (K. R. R) betrogen worden. X 
Ein Abdruck dieſes falſchen Stempels befindet ſich 
im Beſitze des Herrn Unterſuchungsrichters. 
Nun läßt Herr Baare triumphirend in der 
„Köln. Ztg.“ verkünden, daß dieſe Direktion, 
trotz unſerer Enthüllungen, von der Regel ab⸗ 
weichend, ihm bei der letzten Submiſſion die 
ganze ausgeſchriebene Lieferung von Radſätzen 
zugeſchlagen habe. Die Sache bedarf entſchieden 
der Aufklärung. Intereſſant wäre es, das 
Datum des Zuſchlages und die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen kennen zu lernen; denn wir wiſſen 
ganz beſtimmt, daß die königl. Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung durch unſere Enthüllungen mißtrauisch 
geworden iſt, daß bei verſchiedenen Direktionen 
genaue Nachreviſionen des von Bochum ge 
lieferten Eiſenbahnmaterials ſtattgefunden haben, 
und als Folge hiervon in den letzten Wochen 
bereits Annahme⸗Verweigerungen reſp. Retour⸗ 
ſendungen erfolgt ſind. 

Zur Ausſtellung des heiligen Rockes 
haben wie die „Köln. Volks⸗Ztg.“ meldet, über 
800 Trier Bürger die Konzeſſion zum Betrieb 
einer Gaſtwirthſchaft nachgeſucht. Es ſollen 
aber erſt 180 Geſuche bewilligt ſein. Die 
Märkte ſollen fortan in Trier täglich abge⸗ 
halten werden; die Pferdebahn legt ein zweites 
Gleiſe. Dagegen ſoll ſich nach der „Magdeb. 
597 zu der Ehrenwache Trieriſcher Bürger 
bei dem heiligen Rocke die nöthige Anzahl noch 
nicht gefunden haben. ar 
Eine Verhandlung vor dem Militär: 
bezirksgericht in Würzburg, wo feſtgeſtellt wurde, 
daß ein Unteroffizier durch Mißhandlungen einen 
Soldaten in geiſtige Krankheit getrieben hat, 
lenkt den Blick wieder einmal auf das traurige 
Kapitel der Soldatenmißhandlungen. Es iſt 
ein Glück (ſo bemerken die Münchener „N. 
Nachr.“), daß unſer (das heißt: das Baie⸗ 
riſche) öffentliches Militärgeri 117 der⸗ 
artige Schäden nicht b ah loſſenen Türen. 
wie in Preußen, begräbt, ſondern fie außer dem 
Verdikte des Richters auch dem Urtheile der 
öffentlichen Meinung übergiebt, welche jedes 
Mal ſchmerzlichſt erregt wird, wenn Söhne des 
Volkes, anſtatt zum Schutze des Vaterlandes 
erzogen zu werden, an Leib und Geiſt geſchädigt 
werden. Disziplin muß fein und wir fagen: 
lieber zu viel als zu wenig Mannszucht! 
Aber 1 057 und Grauſamkeit gehören nicht 
auf die Exerzierplätze und nicht in die Kaſernen! 
Wir wiſſen, daß der Krie sminiſter und die 
höchſten Kommandoſtellen derartigen Exzeſſen 
mit aller Strenge zu ſteuern ſuchen, aber wir 


der Mutter, die im Schlafrock in ſchützende 
Decken gehüllt auf einem Ruhebett lag. 
Mit mattem Lächeln reichte ſie der erregten 
Tochter die zarte Hand entgegen, die Käthe mit 
innigen Küſſen bedeckte. „Ruhig, ruhig, mein 
Töchterchen, es geht ja ſchon beſſer und Doktor 
Hubert hat mir verſprochen, daß ich in den 
nächſten Tagen wieder ausgehen kann, wenn ich 


Provinzielles. 


i. Brieſen, 14. Juli. Zwei unſerer Seen, 
der Schloß ⸗ und Fredekſee, haben jetzt einen jo 

hohen a wie * ea höchſtens = 
Stockholm, 14. Juli. Bei dem geftrigen [Frühjahr vorgekommen iſt. Den angrenzenden 
Su etadtc, oh Landbeſitzern erwächſt dadurch großer Schaden, 
namentlich ſind einigen die Wieſen ſchon viele 
Wochen hindurch überſchwemmt. Die Urſache 
davon ſoll darin liegen, daß die Seen nicht den 
Abfluß haben, wie er ſonſt beſtanden. Manche 
ſind geneigt, zu glauben, daß die Entwäſſerung 
eines unterhalb liegenden Torfbruches daran 
Schuld ſei; doch klingt das nicht ganz wahr⸗ 
ſcheinlich. Hoffentlich wird im Intereſſe der 
anwohnenden Grundbeſitzer die Aufklärung 
dieſer Angelegenheit bald erfolgen. 

+ Strasburg, 14. Juli. Die Kredit⸗ 
geſellſchaft E. Krauſe u. Co. hat in ihrer letzten 
Verſammlung die Auflöſung beſchloſſen und 
DET Liquidator ben Gerichtsaſſeſſor Krauſe 
eſtellt. 

Dt. Krone, 14. Juli. Der Lehrer der 
Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt zu Bromberg, 
Herr Biedermann, hat ſich, der „Dt. Kr. Ztg.“ 
zufolge, bereit erklärt, einen Lehrer der hieſigen 
Elementarſchulen in der Methode, ſtotternden 
Kindern das Stottern abzugewöhnen, gegen 
eine von dem Magiſtrate feſtzuſetzende Re⸗ 
muneration zu unterrichten. Dieſer Neuerung 
dürfte von vielen Eltern und Kindern mit Freude 
entgegengeſehen werden. be 

Pruſt, 13. Juli. Vorgeſtern Nachmittag 
warf ſich ein älterer anſtändig gekleideter 
Mann kurz vor dem von Dirſchau einlaufenden 
Perſonenzuge auf die Schienen und wurde durch 
Ueberfahren getödtet. Nach den bei der Leiche 
vorgefundenen Briefſchaften iſt der Bedauerns⸗ 
werthe der früher im Mogilno'er Kreiſe in 
Stellung geweſene Wirthſchaftsinſpektor Adolf P. 

Danzig, 14. Juli. Die hieſige Kommandit⸗ 
Geſellſchaft „Danziger Oelmühle“ zahlt pro 
1890/91 für die Prioritäten 11 pCt. und für 


Geſandte Millet auf den König. Den Toaſt 
des Oberſtatthalters Baron Tamm auf die 
Escadre Offiziere beantwortete der Admiral 
Gervais. Zwei Garde ⸗Regimentskapellen 
ſpielten unter großem Applaus die ſchwediſche 
Volkshymne und die Marſeillaiſe. — Eine 
20.000 Arbeiter vertretende Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung in Drammen hat den ſozialiſtiſchen 
Antrag abgelehnt und einen Antrag ange. 
nommen, in welchem verlangt wird, der Staat 
möge Land auffaufen, um daſſelbe an die Land⸗ 
arbeiter zu vertheilen und für die Betriebs⸗ 
mittel Stgats⸗Darlehns⸗Anſtalten einrichten. 
Ptetersburg, 14. Juli. Hier und in 
Kronſtadt werden große Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um den Offizieren des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders einen warmen Empfang zu bereiten. 
Die Marineoffiziere in Kronſtadt haben einen 
Fonds für die Veranſtaltung von Banketten 
und anderen Feſtlichkeiten zuſammengebracht. 
Die franzöſiſchen Offiziere werden den Saima- 
kanal bet tigen und ſich auch zum Beſuche 
der franzöfiſchen Ausſtellung nach Moskau be⸗ 
geben. Um die Handelsbeziehungen zwiſchen 
Rußland und Frankreich zu fördern, iſt der 
Vorſchlag gemacht worden, ſo bald als möglich 
eine direkte Dampferverbindung zwiſchen Peters: 
burg und Havre herzuſtellen. 

Wien, 14. Juli. Aus Goſſenſaß am 
Brenner wird der „Neuen Freien Preſſe“ vom 
Sonntag geſchrieben: Die zahlreichen Gäſte 
von Goſſenſaß wurden heute Nachts durch eine 
ſtärkere, deutlich fühlbare Erderſchütterung, 
welche ſich in drei abgeſonderten Stößen fühlbar ] 1990]. Di toritäten 1 
machte, in unliebſamer Weiſe aus dem Schlafe] die Stammaktien 12 pCt. Dividende, 
geweckt. Der erſte heftige Stoß (zwiſchen */ Danzia, 15. Juli. Das Gut Kronenhof, 
und 4 Uhr Morgens), von Südoſt n 


welches Herr Landralh v. Sramaßi in einem 


Nordweſt laufend, ſetzte d rſtätten in eine u. den Ueberſchwem mungen von 1888 und 
Remich deutlich Fate, b ml Ay ac ede Fa Pi STE Na" san? 
förmige Bewegung. Der zweite Stoß folgte | 1887 im di Subhaftaficn für, 80 200 Mk er 
einige Minuten darauf und ließ die auf dem Hand, Hat ede ag vr. U 1255 
Nachttäſichen neben meinem Beite bes aplichen] für 140 0% it wiede ee ee 
dec auß Hufe Sb u. ogl.) ſo Engl 1 einen Nolhſtand in der Land⸗ 
eftig auf einander ſchlagen, us ih darüber | wir 
55 ganz 1 ub l klaren Bewußlfein Kling, 14. Juli. Der hieſige Kantor 
kam. Ein unmittelbar folgender dritter, viel | und Lehrer einer Bezirksſchule, Herr G., wurde 
telbar folg ; | 

ſchwächerer Stoß machte ſich mehr durch das von der Strafkammer wegen Mißhandlung eines 
ihn begleitende Geräuſch bemerkbar. Alle drei] Schutknaben zu 100 Mk. und wegen Bedrohun 
Stöße waren nämlich von einem klar und ler hatte gejagt: „Hund, ich Jona todt!“ 
deutlich vernehmbaren polternden Geräuſch be⸗ zu 5 Mk., im Ganzen zu 105 Mk. Geldſtrafe 
gleitet, welches mehr dem Getöſe eines ſchnell. und den Koſten verurtheilt. N 
fahrenden ſchweren Laſtwagens glich. Heute Frauenburg, 14. Juli. Der Biſchof 
Morgen war der Himmel poll bewölkt, mit | begab ſich am Sonnabend Nachmittag nach 
ſchwachem Niederſchlage bei ganz empfindlicher] Schettnienen, ſprach der Familie des verftorbenen 
Kälte (9 Grad Reaumur im Freien) und 19 10 alt W 19 
ärkerer Luftſtrömung nach Nordweſt. leid aus und legte e Tan e. N 
Kar gn 135 Au. Afehen ere die | Generals nieder. 
durch einen eben publizirten Bericht konſtatirte Brauns berg, 14. Juli. Im vorigen 
Theilnahme von Soldaten und Offizieren des | Jahre verlieh der Kaiſer dem Rektor des hieſigen 
79. Infanterie⸗Regiments an antimagyarifchen | Lyceum A das Recht, bei feierlichen 
Demonſtrationen während des Aufenthalts des | Gelegenhe 1 
feine: Vorſchriften recht pünktlich befolge und Kaiſers Franz Joſeph in Fiume. Es wird eine Wee Halskette mit Medaillon zu tragen. 
1 nicht aufrege.“ wegen dieſer Bekundung panflaviſtiſcher Ten: | Dieſe Ketle 

„Meine theure Mama,“ flüſterte Käthe, | denzen in der Armee im Reichstage interpellirt 
gewaltſam ihre Unruhe bemeiſternd und werden. Ein kroatiſcher Hauptmann äußerte 
1 a ſſhre Thränen zurückdrängend, „ich hatte] angeſichts der „Elfen“ rufenden Menge: „Ich 
Käthe ſagte zu und mit einem herzlichen | aljo. doch Recht, und hätte Dich trag Deines möchte die Leute niederpfeffern laſſenl“ 
Kuß trennten ſich Mutter und Tochter. [Widerſpruches nicht fortlaſſen ſollenn [ Zürich, 14. Juli In dem Teſſiner 

Als Käthe nach einem ziemlich unruhigen Und doch, mein Kind, bin ich froh, daß Aufſtands⸗Prozeſſe ſind ſämmtliche Angeklagten 
Schlummer ſich am andern Morgen angekleidet ich daheim bin, meine alte Sabine weiß mit unter dem lebhaften Beifalle der anweſenden 
hatte, erfaßte he eine plötzliche, nicht zu bee] mir Veſcheid, und Dir hätte ich tauſend lin, | Juhörer freigeſprechen und entlaſſen worden. 
wältigen de Angſt, ſodaß fie, da die Winterſonne ruhen bereitet) I Morgen verhandelt die Kriminalkammer gegen 
recht klar und verlockend ſchien, den kleinen fr) ſprich nicht fo geliebte Mama, als ob Caſtioni, welcher wegen der Ermordung des 
Ein zum Ausgeben fertig machen ließ, und ich Kuhe hätte, wenn ich Dich krank weiß und Stagteralher Roſſt angeklagt gt. 
ſich ſchon ziemlich früh, gefolgt von der Wärterin nicht an Deiner Seite biw? Paris, 14. Juli. Präſident Carnot 
mit dem Kinde, zur Mutter begab. 8 i Be leanb ga uchhen des Kleſnen bei bis wohnte am Montag Nachmittag in Paris der 

Auf der Treppe begegnete ihr der Hausarzt, ber Bade ub lachel 2 7 Fr g. bis Eröffnung der Avenue „Republique“, welche 
der auf ihre beſtürzte Frage den Beſcheid gab, u a wg 1 8 d nd verlangte Frau] von der Place be la Republique bis zur Porte 
daß das alte Leiden die Mama wieder gequält | Wi 1 nach > Warteri das Kind ap, | Momainville führt bei. Die Bevölkerung em⸗ 
reich beſeitigt ſe i 1 ee a gebungen; das ganze Stadtviertel war feiklich 

„Käthe flog die Treppe hinauf, auf ihr leiſes ſeine 90 4 eee 12 kon leber beflaggt. Auf, der Hinfahrt des Präſidenten zu 
Klingeln öffnete Sabine mit verweinten Augen. Zunge ze fragte die Leide 2 7 ae hi u der eierlichkeit durchbrach plötzlich ein Mann 
Rama! te ſie a emlos, „Du alt geweint, . nn. einen evolver aus der a e und da ö 
N Ra en 
kleinen Füßchen bewegten ſich in ſchnellem 
Tempo hin und her. ) 0544 

„Das iſt heute nichts für Dich, liebe 
Mama, der wilde Junge wird Dich noch ſtoßen, 
komm mein Bürſchchen bei der Bertha biſt 
Du heute beſſer aufgehoben,“ damit trug ſie das 
ſich ſträubende Kind ſchnell wieder hinaus. 


(Fortfegung folgt.) 


auf der Rückſeite die Widmüngs⸗Inſchrift unſeres 
Kaiſers. ö eee 

Braunsberg, 14. Juli. Landwirth K. 
hatte eine erkrankte Kuh ſchlachten laſſen und 
das Fleiſch derſelben zum größten Theil für 
ſich verwendet, den Reſt aber zur 1 . des 
Verberbens, theils in rohem Zuſtande ver auft, 
theils zu Würſt verarbeitet; letztere hatte ber» 
ſelbe ſodann zweimal auf dem Wochenmarkt zu 
Pr. Holland zum Verkauf ſtellen laſſen. Die 
Steuerbehörde erblickte in dieſer Art der Ver⸗ 
werthung des Fleiſches den gewerbsmäßigen 
Flesh und es wurde gegen R., da er 
letzteren bei der Kommunalbehörde feines Wohn⸗ 
ortes nicht angemeldet hatte, ein 5 
erlaſſen. "Dagegen trug K auf richterliche Ent» 
cheidung an. Die Strafkammet des hieſigen 
Landgerichts erachtete in der Berufungsinſtanz 
den Angeklagten des Vergehens gegen die 
Genebejeiergeebe für ſchuldig, der Strafſenat 
des Kammergerichts hob aber in der Reviſions⸗ 
inſtanz diefes Wie auf und ſptach den An⸗ 
geklagten frei. Die Annahme, daß hier ein 
gewerbsmäßiger Fleiſcherbetrieb vorliege, beruhe 
auf einer rechtsirrthümlichen Verkennung des 
Begriffes der Gewerbsmäßigkeit. Hierzu ſei 
eine fortgeſetzt auf Gewinn gerichtete Thätigkeit 


Ach liebes Käthchen, — gnädige Frau — 
die Mama war uns ja in der Nacht ſo ſehr 
krank, jetzt geht's beſſer, — aber wer weiß 
wie lange!“ i 

Käthe hatte ſchnell Hut und Mantel abge⸗ 
worfen. „Und mich habt Ihr nicht gerufen? 
wie Unrecht iſt das Sabine.“ 

Die Antwort der Alten wartete ſie gar 
nicht erſt ab, ſondern eilte ſofort in das Zimmer 


bemächtigte ſich ſofort des Mannes, welcher 
wiederholt ausrief: „Ich will zeigen, daß es 
noch Baſtillen zu zerſtören giebt.“ Bei der 
Vernehmung des Verhafteten im Polizeibureau 
ſtellte ſich heraus, daß man es mit einem Irr⸗ 
ſinnigen zu thun habe. 

Waſhington, 13. Juli. Große Auf⸗ 
regung rief die Nachricht hervor, daß Staats⸗ 
ſekretär Blaine im Sterben liege. Späteren 


| berjeiben. verlobt und der Schi 
- r 
9 5 


L fordert, wovon im gegenwärtigen Falle, in meiſter Bräſicke begrüßt wurde. Der Handels⸗ 
dem nur zur Abwendung eines Schadens bie miniſter von Berlepſch trifft heute Abend um 
beanſtandete Verwerthung des Fleiſches erfolgt, | 11 Uhr über Dirſchau ein. 
nicht die Rede ſein könne. ei 1 15 den j . Ei gu ars V! 
in. 13. Juli. Vorgeſtern und reikes erſchoß geſtern der Einwohner Biko nes zu dem geplanten Holzhafen in den 
...!... ͤ Aare nee, min But 
es Allegaues, der die Turnvereine der Städte | Gewehr und entfloh darauf. 2 ‚| Retintmiß genommen. — Die Handelskammer 
Bartenſtein, Schippenbeil, Friedland, Heilsberg, Poſen, 14. Juli. Dem „Dziennik“ wird zu Bielefeld überſendet ihre Petition an das 
Domnau, Pr. Eylau und Landsberg umfaßt, aus Grätz mitgetheilt, daß Herr Ludwig von] Abgeordnetenhaus um Verlegung des Buß⸗ und 
gefeiert. Die Stadt prangte in reichem] Taczanomski ſein Rittergut Zborowo an Herrn] Bettages. Auf Vorſchlag des Referenten, Herrn 
Schmuck und das Feſt verlief in glänzender Schwarzkopf verkauft habe. —. Ritterguts heſier Stadtrath Kittler beſchließt die Handelskammer 
Weiſe. Den erſten von den 7 ausgeſetzten Zeden⸗Rozanno hat fein Gut für den Preis zur Tagesordnung überzugehen. — Bay 
Preiſen für Turner des Allegaues erhielt beim von 255 000 Mark an Herrn von Baſſewit Kittler berichtet auch über das Geſuch 
Wettturnen Aktuar Grunwald⸗Bartenſtein. Den. rg . Das Gut r ar e RR 1 55 an Im 
ifen iſt an den Herrn von ‚Sch erkauft. 8 Ausſe Verk. ereſſenten um De⸗ 
„erſten von den drei Fremdenpreiſen errang taxifitrung des Artikels Häute und Felle, 
roh, getrocknet oder geſalzen. Von dem 
Geſuch wird Kenntniß genommen. — Die 
Handelskammer zu Hannover theilt ihre an den 
Herrn Finanzminiſter gerichtete Petition mit, 
betreffend die neuen Einkommen⸗ und Gewerbe⸗ 
ei Aehergefehe in Bezug auf die Aktiengeſellſchaften. 
Der Petition wird zugeſtimmt. — Herr Roſen⸗ 
feld Perichtet über die Verhandlungen, welche 
auf der am 26. v. Mis, ſtattgefundenen Sitzung 
des Bezirks⸗Eiſenbahntaths gepflogen ſind.— 
Nachdem der Herr zende noch mehrere 
Verfügungen des Herrn Handelsminiſters vor⸗ 
getragen, me 17 er er er ee — 
2 oria⸗ Theater.] Die geſtrige ( 5 
Wiederholung des Luſtſpiels von Schönthan und der e e e 
ven Moſer, „Künſtlernamen“, hat der Künſtler“T Packetfahrt Aktien ·Geſellſchaft. 
ſchaar des Herrn Direklor Pötter neuen Ruhm ver-“ Mpaetia*, von Hamburg, am 4. Juli in New⸗ 
1 25 Es wur he durchweg gut geſpielt, allgemein] Vork angekommen; „Scandia“, von Hamburg, am 
SC n e d Bl |, a Range ame 
haben, ist ſelbſt⸗ bruch's palriotiſches Schauspiel „Die Quitzow s, See Hamburg, am 11. Juli in New Ho 
| befien eee, Pera — 3 angekommen. 
gegeben. orgen gelangt eine iel⸗ 
Novität „Die Strohwittwe“ von Miſch und 
Jacoby zur Aufführung. Das Stück wurde 
zuerſt am Wallnertheater gegeben und machte 
von da aus ſchnell feinen Weg über alle Bühnen. . 1 — 5 
W empfbten Dife Novi bee are e ce e 
[Friedrich WilhelmSchüden⸗ Termin 21. Juli, Vormittags 11 ½ Uhr 
brüder ſchaft.] Das Königsſchießen hat Königl. Fortiſikation Ye Vergebung von 
heute feinen Anfang genommen. Terrain- und Reyulirungsarbeiten auf dem linken 
[Verkehr auf der Ufer bahn.] 11 br dee eee 
Heute Vormittag trafen 38 Waggons ein, da⸗ Königl. * 1 : 
runter 10 mit ruſſſchem Roggen, welcher bier | """Grueiteiung "bes Gen happens auf Bahre 
15 ge N ‚gelangte, u at Bromberg. Angebote bis 25. Juli, Vormittags 
aggons enthielten zum größten eile 24 
Spiritus und andere Waaren für unſeren 


11 Uhr. 
Materialien⸗Bureau der Königlichen Eiſenbahn ⸗ 
Platz. 12 beladene Waggons gingen heute 
Vormittag wieder ab. — Vorgeſtern iſt für 


daß der Agent M. die Wechſel akzeptire, welche B. 
ausſtellte. Um nun dem Hauptmann das Geſchäft 
leicht zu machen, übergab ihm M. eine Anzahl Blanko⸗ 
akzepte, welche er nach Bedarf bis zur Höhe von 
50 M. bei St. gegen ein anſehnliches Damno abſetzen 
konnte. Eines Tages hatte der Agent aus einem 
„feinen Geſchäft“ anſehnliche Proviſton gezogen, von 
welcher er einen Theil zum Ankauf eines Looſes der 
Schloßfreiheit⸗Lotterie verwandte. Die Glücksgöttin 
goß ihr Füllhorn über den Spieler aus: er gewann 
400,000 M. Der Gewinn wurde ſelbſt den intimſten 
Bekannten verheimlicht, zum größten Theil bei der 
Reichs⸗ und Nationalbank hinterlegt; nur 60 000 M. 
„Kleingeld“ wurden zurückbehalten, um davon die 
Schulden begleichen und die Koſten einer Reiſe be⸗ 
ſtreiten zu können. Nach Berlin zurückgekehrt, ver⸗ 
ſteckte der Glückspilz die Depotſcheine und ſein Geld 
unter der Matratze ſeines Betts und hütete nach wie 
vor fein Geheimniß. Weß aber das Herz voll iſt, deß 
geht der Mund über. In einer ſchwachen Stunde 
entdeckte ſich der Reichgewordene ſeinem Freunde St., 
natürlich unter dem Siegel ſtrengſter Verſchwiegenheit. 
Dieſer beobachtete zwar über das Erfahrene Schweigen, 
wußte aber bald ihrem gemeinſchaftlichen Freunde, 
dem Hauptmann B., ein Blankoakzept abzulocken, 
eh 7 — auf W be er ae — 
barung mit Vergnügen ab. 3 e nun ni 
Eiligeres zu thun, als dies Akzept in einen Sicht⸗ 
wechſel über 250 000 M. umzuwandeln und dieſen 
räſentiren und Mangels Zahlung proteſtiren zu 
aſſen. Der arme reiche Agent, welchen dieſer Streich 
völlig kopflos gemacht hatte, wurde im Wechſelprozeß 
veruxtheilt und auch gepfändet. Jetzt hat er, nachdem 
der Kläger eine Vergleichsſumme von 75 000 M. zurück- 
gewieſen hat, gegen St. Strafanzeige erſtattet. 


Firmenregiſter heranzuziehen. — Von einer 
Mittheilung des Magiſtrats, daß er von dem 
Erſatz des Schadens, welcher durch den Auf⸗ 
hub der Viſirlinien bei Vermeſſung des Ge⸗ 


heriger Beſitzer war Herr Jahn. 
Warmbrunn, 14. Juli. Der gräflich 
Schaffgotſche Revierjäger Klammt wurde im 
Rabiſchauer Revier von Wilddieben erſchoſſen. 
Das iſt binnen wenigen Monaten das zweite 
derartige Verbrechen, dem ein gräflicher Forſt⸗ 
beamter zum Opfer fällt. . 


Lokales. 
Tborn, den 15. Juli. 


— F Heute ſind hier 
eingetroffen und im Hotel „Schwarzer Adler“ abs 
geſtiegen: der kommandirende General des 
17. Armeekorps, General⸗Lieutenant Lentze, der 
Kommandeur der 35. Diviſion, General⸗Lieuenant 
v. Kezewski, der Kommandeur der 35. Kavallerie⸗ 
Brigade, Oberſt von Kaiſenberg und Ober⸗ 
Duartiermeifter ‚General- Major. von Bock. Be⸗ 
ichtigt wurde unſer Ulanen⸗Regiment; daß die 


Wallner vom Männerturnverein in Königsberg. 
— f (Gel) 

a Bromberg, 13. Juli. In der heutigen 
Strafkammerſitzung wurde gegen den Kaufmann 
Salomon Goslinski von hier eine Anklage 
wegen Urkundenfälſchung bezw. Wechſelfälſchung 

verhandelt. Der Angeklagte, welcher mit der 

Martha Goslinski geb. Lefkowicz verheirathet 
iſt, hat mit derſelben, die ein Kurz⸗, Weiß ⸗ 
und Putz waarengeſchäft hierſelbſt betreibt, die 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. Ein hieſiger 
Kaufmann hatte ihn wegen eines baaren Dar⸗ 
lehne von 125 M. verklagt. In dem Termine 
am 11. März bot der An e dem Rechts. 
anwalt Bärpald, dem ech beiſtande des 
Klägers, einen von ſeiner — des Angeklagten 
Ehefrau unterſchriebenen Wechſel an, wogegen 
die Zurücknahme der Klage erfolgen ſollte. 


7 7 


Lanzenreiter ſich brav gehalten 


von Martha Goblin i 
gezogen und von derſelben akzeptirt. Die unter 
dieſem h befindliche Namensunterſchrift 
„Martha Goslinski“, welcher der Angeklagte 
den Zuſatz; „Ich genehmige die Unterſchrift 
meiner Ehefrau Martha Goslinski. S. Gos⸗ 
linski“ hinzugefügt hatte, rührte aber nicht von 
der Ehefrau des Angeklagten, ſondern von ihm 
ſelbſt her und war mit verſtellter Handſchrift 
jeſchrieben. Die Ehefrau bezw. deren Eltern 
len die Anzeige von dieſer Fälſchung ſelbſt 
gemacht haben, um, wie verlautet, eine Trennung 
der Ehe herbeizuführen. Der Angeklagte, 
welcher geſtändig if, wurde zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 
Bromberg, 14. Juli. Ein Heiraths⸗ 
ſchwindler ſtand bier vor der Struemmer 


redend. — Den hahe. 
die Kapelle des 61. Rezi 
A ur 7 am re 
man mcc en Es if 
ſo thöricht geweſen, vorauszuſetzen, 
Miniſter e gereist ſind, 
Weise 


einen Wechſel aus er 125 M., ausgeſtellt 


Submiſſions⸗Termine. 
Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Boyſen in Grandenz ⸗ 
Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für den 
N Umbau des Empfangsgebäudes auf Bahnhof 
unterſuchen, in welchet Weiſe der Kö 
Handel gehoben werden könne. Was a 


t ift, auf ein imbgfh 10 1 
Ka sr BAR 
llen wir doch daran er⸗ 


& 


Direktion zu Bromberg. Verkauf von s alten 
Lokomotiven mit Tendern. 6 alten Dampfkeſſeln 


Der r Ay Fleiſchergeſele Widie! ge Pa bei der e 
Der 2 Jahre alte Neiſchergeſelle Wigdislaus i oben Schaden der Provinz zu eine hieſige Schneidemühle aus Magdeburg erg z. Zt. lagernden, bezw. bis zum 31. März 
Ser „ d e ie Induſtrie zum gr Schade "Ir. 9 jeidem Wage 5 155 791 
— eo Grunde gerichtet. — Ein intereſſanter Zwiſchen⸗ ein Dampfkeſſel eingetroffen, heute iſt dieſer 1892 zur aner eue den ile en 
entlaßen. Bald darauf machte er die Bekannte 1 iſterreiſe wird noch durch die 5 


als: G ott, Schweißei tott Ble vo 
Scene, Seehfpene und Subtahl. Angebot 
bis 3. Auguft, Vorm. 11 Uhr. 


I aft des Pantoffeimächers Patzke und deſſe er Pt 1 2 Wee ee, desc ud 
Koloſſe in die Fabrik auf Bromberger Vorſtadt] Holztrausport auf der Weichſel. 
e ee sr e e e e 
einem Fele unser Pag banker mer | 73,38, fe, e n un» 113 nude 
2 25 1.4 17 it N 1 . „25 kief. Sleeper; 
e eee ee e 
2 8 „ [ - ie]. ndholz. 
Schreiben, denn ich weiß nichts mehr, als 2 ̃ twꝛ:N8 
ſchlechte, ſehr ſchlechte Zeit, Gott möchte ſich Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
erbarmen und ſie ändern. Seit 6 Wochen Tag Berlin, 15. Juli. 


Bita . Angebote 


. 


berger 


98 
Vor si 


Bek. pumpt, die M. angeb! 
ſch ng von Handwerkszeug gebraucht Als 
er ſich bei den P.'s nicht mehr ſehen ließ, 
— 9 . ws 91h eg 

auf er der u P. erklärte, daß er ſi önlichkei b rüch. 
mit e verheirathen werde, Ay die Perſönlichkeit eines dieſer Herren Einſpruch 
deren Mitgift er dann die 90 Mk. bezahlen 
werde. Im Januar machte er die Bekanntſchaft 


ber Lehrertochter Aniela von Kalinowska und] fe li ; ere 87 j 
; 5 h . d | füfirte aber verließ die Sitzung mit der Er- für Tag Regen, in der Umgegend viel Gewitter, Jonds beſſer. 14.7.91. 
dez 8 Marie Barth. Mit klärung, daß er nach ſolchem Vorgang hier Me ide e iſt auf den Wiesen zu Schanden] Nuaſſiſche Banknoten 224 zu 223,75 
ut 6 bat ſich M. verlobt, beiden hat er wohl überfläſſig Tel, übrigens aber auch ander⸗ gekommen, ganze Getreideſelder find nieder-“ Darchau “ Tage .. „ 22435122925 
725 ge re gegeben und beiden | weitig in der Lage kommen werde, den Herren geſchlagen.“ ee e ia , Cage n 1098 
e nr HE | ale @stiöinterienn san) Saiten: 5 5 
die ſich die Mädchen ſauer erſpart hatten. M. ſie für angebrach „ „Dieſer ganze Zwiſchen⸗ heute begonnen. do. Liquid. Pfandbriefe 67,700 67, 


Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 96.10 96,20 


wurde zu zwei Jahren Gefängniß und zwei — [Patent] Dem Dr. phil. J. Thiel 


27 85 * Oeſterr. Banknoten 173,65 173,45 

a id zweit nicht, wie in Ausſicht genommen war, um 1 in Konitz iſt auf ein Verfahren zum Bedrucken Comm.-Antheil l. 76 201.176 40 

Sabre ee derueteitt. — Die Herten uhr an der Börfe erfäienen, wo der Veriehr retefantiger: Gegenflänbe, wie Kelieanbfärten Deen e e 232 00 232.00 
r Rückreise aut Di, Berlepſch treffen auf] ſich auf feinem Hbhenpunkt befindet, ſondern, und dergl. ein Patent erthellt worden. Se 1 Septbr.-Dtbr. 207.001:208 20 
CCCCCCCC%C%// /// alten) wurde bute anf, bem zn kran en . 1,4 
) Jahr i i „Die lben in eg ung elche der Herr Regierungspräſident an der N di B. * ne lie, 0 ä ; 14 
des Herrn Re 8 Präſidenten v. Tiede⸗ Per ö er Vorſteher dein an def Hiefigen Bahnhofe eine che Familie, dez] Roggen: loc 21400 214,00 
ra a en p. erſönlichkeit der Vorſteher der Kaufmannſchaft 1 1 „Frau und 3 Kindern, > Juli 210,20 210,50 
%%% | 1a, us A, Bam Alk 5 Gi, Bam 
Brahe 88d. von dort ee — deren wirthſchaftliche Richtung bezogen haben Berlin begriſen waren. Die Bedauernswerthen] dubst: Ji Aal 0 
. pfer eine d kann, iſt ſehr bezeichnend für die Erwartungen,] wurden, da ſie keine Mittel beſaßen, zwang; Septbr⸗Oltbr. 59,800 60,10 


weiſe nach dem Barenreiche zur Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 


nach der Hafenanlage bei Brahemünde. So⸗ die man bara 10 u darf, daß die Miniſter E. Butan. 
N Polizeiliches] Verhaftet find 


dann fahren 14 80 5 durch die Hafenfchleufe 
[4 


auf, bie Weil 18 un Fordon, wofelbſt ber en eee N 10 een Ara Moe 22 1530 —.— 
wird. lug mend Aufenthalt bunte werden] —Idanbelstanmer für areie] en der Weichsel]. Das Wasser n 


wird. Nach kurzem Aufenthalt dortſelbſt wird 
die Rückfahrt nach Bromberg angetreten, wo⸗ 
ſelbſt in Moritz Hotel um 4 Uhr das Diner 

ngenommen wird. Nach demſelben erfolgt 
eine Rundfahrt durch die Stadt bezw. eine 
Fahrt nach den Schleuſen. Nach einem Souper 


fällt anhaltend, Waſſerſtand heute 2,22 Meter. 
— Dante „Danzig iſt auf der Bergfahrt 
hier eingetroffen. | g 


Kleine Chronik, — 


Königsberg, 15. Juli 
(. Vortatius u. Grothe) 
Loco cont. 50er 68,50 Bf., —,— Gd. —.— dez. 


- 8 en pe | anlaßt iſt. — Das Erſuchen des hieſigen nicht conting. 70er 48,50 — —— 
a m R beer e N den Bal Eeuahz⸗ elrlebsamts, die Intereſſenten + Gin Scherzwort der Kaiſerin. wird je vielfach Juli „„ 
en ee A nen Lan; veranlassen, ihren Winterbedarf beſonders erzählt. Auf der jün e Kronprinzelſiu . 
um 4 ½ Uhr von hier abgehenden Zug zur in Kohlen ſchon jetzt zu decken, ſoll durch die von Schweden } Mm ble {fetii nit Bietet... bin: | xxx 
Räckreiſe nach Berlin. „ Zeitungen veröffentücht werden. — Herr Aſſack Ae bd ede o e ec dad ee erf f = 
„ Bromberg, 14, Juli. Aus perſchmähter] Perichtet uber die Ergebniſſe des diesjährigen N IE — 0 — dein en M Berjälicht ag & 5 | 
Siebe Hat. die Maher B. von des vor einigen Wollner ud Abe” ban 1 pp, Müherden Des ah han | 


daslenige des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments gerühmt 


N f 8 i t 
er Cs ſind 3 Anträge um warde, tt deut der Kaifer nag det biesfährigen Bes tritt fofort zu Tage: Aechte rein gefärbte Seide 


war einige Zeit verlobt, und als kürzlich 


ahnhof \ 5 be kräuſelt fgfort zufammen, verlöſcht bald und hinter ⸗ 

igam ; x 214 5 10 0 era des Regiments das Fritgirirteinmahem. „Ich! Don ganz Farb 
Präutigam das Verhältniß loste, ging ihr das Ae e Haneke nene Beiträge re üg bee nen e e J e Far da e 3 = 
ſo zu Herzen, daß | gen. | derartige behagliche Einrichtung; denn nun kommen] bricht) brennt kangſam fort, namentlich glimmen 
— n u a aa 

a b 2 2 1 ar‘ 8 e „ 3 1 
„Bromberg, 14. Jull. Miniſter Miguel gericht fragt an, ob ein hieſtger Gewerbineibenbes | Megenfter Pebeutung führt ein Fe Ta. e,] bored im Genentak pr üchten Geibe mit Eräuit | 


ondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 

chten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik. Depot von G. Henne 
berg (K. u. K Hoflief.) Zürich verſendet 
gern Müfter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto- und zollfrei in's Haus. | 


FE es nach dem „ ragebhl, war, 
Offizierswechſel unterzubringen. Zu feinen ſtändigen 
Kunden, die immer Geld brauchten, zählte der Haupt⸗ 
mann B., und unter den Käpitaliſten, welche die 
Wechſel diskontirten, nahm der Rentier St. den erſten 
Platz ein. Die Verhältniſſe B. verſchlechterten ſich, 
er ſchied aus der Armee und erhielt nun von St. nur 
noch kleinere Summen und zwar unter der Bedingung, 


iſt nach einem Privattelegramm der „Danziger veranlaßt werden könne, ſeine Handelsnieder⸗ 
Zeitung“ ſchon heute Abend über Thorn hier laſſung in das Firmenregiſter einzutragen. Die 
angekommen und auf dem Bahnhof vom Regie⸗ Frage wird bejaht, gleichzeitig wird beſchloſſen, 
rungspräſidenten von Tiedemann empfangen] das Kgl. Amtsgericht zu erſuchen, noch mehrere 
worden. Vom Bahnhof begab er ſich in das | andere Gewerbtreibende (Buchbinder, Klempner) 
Hotel Moritz, woſelbſt er von dem Erſten Bürger: | mit offenem Geſchäfte, zur Eintragung in das 


1} 
I 


Wegen Fortzuges will ich meine 


Grundſtücke 


verkaufen. 
Wittwe Johanna Abraham, Brombg. Vorſtadt. 


nebſt Wohnung zum 1. Oktb. zu 
Laden vermiethen Culmerſtr. 321. 


Laden, 


geräumig, zu jedem Geſchäft geeignet, per 
1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 172. 


Ein Laden verena in 
Gerechteſtraße 97. 


im Hauſe Gerberſtraße 291/92 
1 Lad en vermiethet F. Stephan. 


5 zu vermiethen. 
Mittelwohn. Hoheſtraße 68/69. 
H Wohnungen mit Waſſer⸗ 

leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Bromb g. Vorſt., Schulſtr. 138. 
1 Familienwohnung, beſtehend aus 

3 Zim., Küche u. Zubehör zum 1. Octbr. 
zu vermiethen. Regitz, Gr. Moder. 
Eine Wohnung, 2 Tr., beſtehend aus 

3 Zimmern, Küche u. Zubeh., iſt vom 

1. Oktober zu vermiethen Schillerſtr. 449/50. 
S. Schlesinger. 


Baderſtraße 35, 1, Etage, 
iſt eine Wohnung von 4 Zim. oder 6 Zim. 
u. Alkoven, Küche und Waſſerleitung per 
1. Oktober zu vermiethen. 

NMohnung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 
Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 

.- Murzynski, Gerechteſtr. 122,23, 
1 Etage, Balkon, Ausſicht n. d. Weichſel, 

+ umzugöhalber zu verm. Bankſtr. 469. 
Eine kleine Hofwohnung, 2 Tr., ift vom 

I. Oktober zu verm. Schilerſtr 449/50, 
Sophie Schlesinger. 
I" dem in der ſchönſten Lage Thorn's 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe ſind nunmehr in der erſten u. zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 4—10 
Zimmern und Zubehör vom 1. October er. 
ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die 
verſchiedenen N fur Nachricht. 
r. 


Sand. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt in kurzer 
Zeit die Stelle des Kämmerers (be 
ſoldeten Stadtraths) neu zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 4200 Mk. 
und ſteigt von vier zu vier Jahren um je 
300 Mark bis auf 5100 Mark. 

Bewerber, welche die Staatsprüfung für 
den höheren Juſtiz⸗ oder Verwaltungsdienſt 
beſtanden haben, wollen ihre Meldungen 
nebſt Zeugniſſen und einem kurzen Lebens⸗ 
laufe an den ſtell vertretenden Stadtver ; 
ordneten Vorſteher, Herrn Kaufmann 
Fehlauer hier, bis zum 20. Anguſt 
er. einreichen. 

Thorn, im Juli 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir machen hiermit bekannt, daß Seitens 
des Vorſtandes der Invaliditäts- und Alters 
verſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen 
an Stelle des Buchhalters Franz Lange der 
Maurerpolier Bolz hierſelbſt zum Vertrauens 
mann aus dem Kreiſe der Verſicherten für 
den 7. Amtsbezirk, und der Maurerpolier 
Julius Evers ebenhier zu deſſen Stellvertreter 
ernannt worden iſt. 

Thorn, den 7. Juli 1891. 

Der Magiſtrat. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Mai 1891 find 21 Diebſtähle, excl. 17 Schul- 
knaben wegen Holzdiebſtahls, 1 Zechprellerei, 
1 Fälſchung des Dienſtbuchs, 2 Unter⸗ 
ſchlagungen, 1 Sachbeſchädigung, 1 Blut ⸗ 
ſchande, 1 Verdacht des Mordes, 2 Haus: 
friedensbrüche, 1 Betrug zur Feitftelung, 

ferner liederliche Dirnen in 36 Fällen, 
Obdachloſe in 5 Fällen, Trunkene in 10 
Fällen, Bettler in 1 Falle, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Schlägerei in 13 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

1004 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 Portemonnaie mit 1,92 Mk., 
1 Brille mit Futteral, 1 Broſche mit gelb- 
lichem Stein (Achat?), 1 weißmetallnes 
Kinder⸗Armband. 1 Briefmarke von 10 Kop., 
1 kl. Schwein, 1 brauner Sommerüberzieher 
mit ſeidenem Taſchentuch, 1 Reiſedecke, 1 
weißmetallnes Armband, 1 Paar Glacee⸗ 
handſchuhe, 1 Regenſchirm (in Barbarken), 
1 alter Sonnenſchirm, 1 alter Regenſchirm, 
2 Hemden (Frauen-), 1 Korb mit Farbe, 
verſchiedene Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unterzeichnete 
Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn, den 9. Juli 1891. 

Die Polizei Verwaltung. 


Oeffentliche Zwaugsversteigerung. 


Freitag, den 17. Juli er., 
2 Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts 
eine größere Partie Herren⸗ 
und Damenſtiefel, ſowie Mor⸗ 
enſchuhe, 1 Bierapparat, 1 
lüſch⸗ und 1 Ripsgarnitur 
mit je 2 Seſſeln, verſchiedene 
Wollſachen und Trieotagen, 
eine größere Partie Cigarren 
u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deifentliche Zwangsversteigerung. 


Sonnabend, den 18. Juli er.. 
N 2 Uhr 

werde ich auf dem Bauplatze des Eigen⸗ 

thümers Herrn Wilhelm Kumpf in Thorn, 


Bromberger Vorſtadt 
2 Stühle, 1 Weckuhr, 1 
Tiſchchen, 1 Decke, 30 Stück 
Lagerhölzer, ca. 170 Stück 
Fußboden⸗ und andere Bretter 
und eine Partie gelöſchten 


@% meinem neuen Daufe Brombg. 
Mellinftr. 103, iſt 


aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 
Waſſerl., Ausguß u. reichl. Neben 
räumen für 1000 Mik. zu vermiethen, 
mit Pferdeſtällen, Futterboden, Wagen 
remiſe u. Burfchengelaf für 1200 Mk. 
Galehbou im Hauſe). 


‚Plehwe,waurermit., Sacobeitr.318,1. 


ie von Herrn J. Schwerin inne 
gehabte Parterrewohnung Seg ; 
lerſtraßße Nr. 137 iſt vom 1. Of- 
tober zu vermiethen. Näheres 
. Keil. 


bei 


Zu erfragen Neuſtadt 145. f. Schultz. 
T. Etage, Gerberſtr. 26 7b, 
bisher von Herrn Hauptmann Berkun be⸗ 
wohnt, iſt verſetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermiethen. A. Burezykowski. 
Kleine Wohnung zu derm. Strobandſtr. 80. 

Balkon, 5 Zim. nebſt allem 

1. Etage, Zubehör, 3. Etage, 5 Zim. 

m. a. Zub., Gerſtenſtraße 320 zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 99. 

8 50, Ml, kleine Wohnung, nach vorn, 

an ruhige Einwohner für 240 M. z. verm. 

N ehrere kleine u. große Wohnungen dom 
1. Okt. zu verm. Skrzypnlk, Podgorz. 

8 Wohnung, 2 Studen, Küche 

und Zubehör zu vermiethen 

Gerechteſtraße 97. 

Ki. Familienwohnungen a. kinderl.Deute 

zu vermiethen Bache 49; z erfr. Hof, part 

1 Stube ohn. Küche u. ohn. Zub. Brückenſtr. 44. 

ortzugshalber iſt eine kl. fr. Wohnung, 2 

Zim. u. Zub zu verm. Hoheſtr 68. A.Wolski, 


Eine fl. Wohn. zu b. Schloßſtr. 293. Wenig. 


Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 
Paulinerbrückſtr. 386b 
iſt die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung, beſteh. aus 4 Zimmern, Küche, 


Zubehör und Waſſerleitung p. 1. Oktober zu 
vermiethen. 


LTleine Wohnung zu verm. Glifabethftr. 87. |. 
Wong. 4 Bm. , Entree, Niſche ic. f. 450 M. 
fof. oder 1 Oktbr. Gerechteſt. 105 3. verm. 


Mittelwohnungen z. v. Coppernikusſt. 172/73. 


3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October 
an ruhige Miether zu verm. W. Landeker. 


Cine große, 2 kleine Wohnungen p. 1. Ok. 


aderſtraße 71 iſt eine Mittelwohnung 


wohner billig zu verm. A. Wollenberg, Neuſtadt. 
ie von Herrn Lieutenant Wolff innege 


Jubehör, ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſe zc. 
iſt v. 1. Okt. zu 3 1. Auguſt zu bezieh. 


Meinen geehrten Kunden bringe ich hiermit zur gefl Kenntniß, daß mein hieſiges 


Bier⸗Verlags⸗Geſchäft, 


Culmerstrasse 309/10, 5 
in den Beſitz der Bair. Bier⸗Brauerei Grubno⸗Culm durch Kauf übergegangen iſt. 
Ich danke für das mir bisher gebrachte Vertrauen. 
Hochachtungsvoll 


E. Stein. 


Mit Bezug auf obige Annonce bringe ich hiermit zur gefl Kenntniß des 


P. t. Publikums, daß ich von heute an, außer dem Grätzerbier, Porter 2c., die 


Biere meiner Brauerei Grubno⸗Culm, 


in Fäſſern und Flaſchen, dunkel und hell, in bekanntlich vorzügl. Güte, durch 


meinen Vertreter Herrn Hardt vertreiben werde. 
Thorn, den 15. Juli 1891. 


Bair. Bier-grauerei Grubno-Culm. 


C. Ruperti. 


Handschuhe 
F. Menzel. Hosentr 


Mondamin Brown &Polson 


Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speciell 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- und 


Drog.-Hdlg. 1 und ½ Pfd. engl. à 60 und 30 Pfg. 
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Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
Vorzügliches 


al 


grosser Ersparniss im Haushalte. 


Näheres t 18. { . 1 5 
175 3 5 Preiſen ſachgemäß ausgeführt. 


H. Gesicki, 
wei Familienwohnungen ſind zu verm. 
A. Emuth, Gerſtenſtraße 78. 


Eine Wohnung, 


Gerechteſtr. 123. 


tober zu vermiethen. werden ſchnell ausgefü ; 
5 1 Dann. werden f 1 usgeführt bei 
im Muſeum⸗Keller. 
zu vermiethen. 
ine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, per Oktober an ruhige Ein- 


K. betheiligen. 
habte Wohnung von 5 Stuben nebſt 


zu errichtendes 


Kalk 9 2 g 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Be · 1 roße Wohnung, evt, a.geth , Brüdenftr, 19 a Geſchäft in Thorn ſuche 
zahlung verſteigern. 3. b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. C miethen 8 Gerechteſtraße 118, U. einen Lehrling 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


4 Aktien 


von der Thorner Credit-Geſellſchaft find zu 
verkaufen bei Louis Wollenberg. 


toffblumen. 


Eröffne einen Cursus zur Anferti- 
gung der modernsten Blumen. 

Neuheiten in Blumenbestandtheilen 

sind eingetr. A.Kube,Gerechtestr. 129, I. 


ee RSS DEINEN ITE 

8 Wohnung, 3. Etage, 
von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 

im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 


herrſchaftliche ohnungen, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
vom 1. Juli d. 3. ab zu verm. 6. Soppart. 
ie zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
von ſofort zu vermiethen, 
ebenfo die Parterrewohnung. 
Auskunft beibliksman, Brückenſtr. 
reiteſtraße 446/47 iſt die I. Etage, 
welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be- 
wohnt wird, vom 1. October cr. anderweitig 
zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 
renovirt, beſtehend aus 
3. Etage Entree, 5 Zimmern, 
f I Mädcyenftube, Küche 
mit Wafferleitung und ſonſtigem Zubehör, 
per 1. Juli od. ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 

ſichtigung am Nachmittag geſtattet 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 
Meer fl. Wohnungen für 20, 50 und 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 
Nitz, Culmerſtraße 336. 

2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer, Kab., Küche u. ſämmtl. Zubeh., 
1 u. 3 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen Mauerſtr. Nr. 395. W. Hoehle. 
(Ki: freundliche Wohnung, 4 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör, 3. Etage, Bader⸗ 
ftraße 59/60, per 1. Oktober zu vermiethen. 
S. Wiener. 

ine Wohnung im Höfe, 2 Zimmer und 


Küche, v. 1. Okt. Baderſtr. 59/60 zu verm 


N 
H. Götz & Co., 


Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 


6.50 an 
«n ewehre (zu Geschenk geeignet 
5 für Bolzen u. Kugeln. für Koaben 7 5 
M. 20 u. 25 2 


2 Abr. Garanti 
= Nac 2 


Nußſchaalen⸗Extract 


zum Färben blonder, rother und grauer 
opf- und Barthaare aus der königl. 
bair. Hofparfümerie fabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei⸗ 
miſchung, garantirt ünſchädlich. Dr. Orſilas 
Nußöl, vorzügliches Haaröl, welches das 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben 
dunkel macht. Beide, a 70 Pfg. in Thorn 
nur bei Herren Anders Co. 


Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Imöbl. Zimmer zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 
Fr. möbl. Z. n. vorn bill. z. v. Schſillerſt. 417. 
Kl. einf. möbl. Zim. bill. z. v. 
Gutmdpl,Zim, 3. verm. Gerberſt. 277/78, 2 Tr. 
M. Jul Zimmer und Kabinet vom 


Möbl. Zim. z. verm. Goppernitusftr. 233, III. 


Ein Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen 
in Keller, zur Hökerei oder Werkſtätte 


C geeignet, zu vermiethen. 
SHileritrabe 443 iſt der 


zu verm. Näheres Gerſtenſtr. 98, 1 Tr. Pohl. 
K billig zu vermiethen. Näheres 
eller Brückenſtraße 37, 3 Treppen 
rechts (ehemalige polniſche Bank). 
billig zu vermiethen. Näh. 
Speicher Brückenſtr. 37, 3 Treppen 
rechts (ehemalige polniſche Bank). 


mit guten Schulkennkniſſen, ſowie einen 


Commis 


öbl. und unmöbl. Wohnung zu ver-] Schaufenſter⸗Dekoration vertraut fein. 


miethen. Bäckerſtraße 225. 


öbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 


Zuche 


trobandſtr. 22. 


1. Juli zu verm. Araberſtr. 120, 2 Tr. 
Thorner Spritfabrik 
N. Hirschfeld. 


öbl. Zimmer und Kabinet von ſofort 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 


Gerberſtraße 288, 11. 


A. Günther, Kloſterſtraße 319. 
eſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 


Speiſekeller 


arbeiten auf 


burg. M. Zebrowski. 


ſofort Arbeit bis zum Herbſt durch 


* ableiter⸗ Anlagen, elektr. 
„ Haustelegraphen, Tele 

2 phon, Diebesſicherungen, 
Hausfeuermelde⸗Anlagen 


2c. werden nach den peueſten Erfahrungen 
bei ſehr ſolidem Material zu auffallend 


Specialgeſchäft für elektr. Anlagen, 


Elemente Ia 3.00, Knöpfe 35 Pf., elektr. 
Glocken 3,50, Leitungsdraht 4 Pf. d. m 2c. ꝛc. 


Sammil. Bötlcherarbeiten 


Rochus, Böttchermeiſter, 


Cloakeimer ſtets vorräthig. 
Ein ſtrebſamer Kaufmann mit Capital 
wünſcht ſich an einem rentablen 
Geſchäft, gleichviel welcher Branche, 
Offerten erbeten au 
0. 500 in die Expediton dieſer Zeitung. 


Für mein vom 1. September d. J. neu 
Manufacturwaaren⸗ 


der polniſchen Sprache volllommen mächtig; 
derſelbe muß ein flotter Verkäufer und mit 


Nur gute Referenzen werden berückſichtigt. 
Offert. mit Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts- 
anſprüchen erbete unter Lit. J. W. 100 


poſtlagernd Thorn. 
einen Lehrling 


für das Contor meiner Sprit⸗ 
fabrik zum ſofortigen Antritt. 


1 Schachtmeiſter 


1.4 Vorarbeiter, 


welche mit en und Breitſchüttungs⸗ 
hauſſee en vertraut find, finden 

von ſogleich bis zum Winter Beſchäftigung. 
Meldungen im Baubureau zu Stras- 


Erntearbeiter, 


Männer, Frauen u. Mädchen, erhalten von 


I. Makowski, Tuchmacherſtr. 154. 
Ein möbl. Zim. bill. zu verm. Brauerſtr. 234. 


puppen-Walzer“ 


aus dem Ballet 


„Die Puppenfe e“ 
für Pianoforte M. 1,80. 
Soeben eingetroffen, hält diesen ganz 
besonders reizenden Walzer bestens em- 


pfohlen E. F. Schwartz. 


Victoria- Theater. 
Donnerſtag, den 16. Juli 1891: 


Ganz neu! 
an e e da l 


Acten von Miſch u. Jacoby. 
. Pötter, Theaterdirektor. 


Kriegerfechtanstalt. 
Sonntag, den 19. Juli 1891: 


Volks-F eſt 


Wiener Cafe in Mocker. 


kxtra-toncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie 

Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 

unter perſönlicher Leitung des Königl. Militär⸗ 
Muſik⸗Dirigenten Herrn Friedemann. 


Kinderbeluſtigungen. 
Kletterstangen, 


Reichhaltig. Tombola. 


s kommen unter anderem: 
40 große lebende Enten zur 
Verlooſung. 


Hauptgewinne: n 3 große Schweine. 

Looſe zum Glücksrad a 50 Pf. ſind von 
heute ab in der Cigarren -Handlung des 
Herrn Post, Gerechteſtraße, zu haben. 


Italieniſche Nacht. 


Punkt 9 Uhr Abends: 


Vorführung des Ränberhauplmanns - 


x 

tanas. 

Zum Schluß: | 

Tanzkränzchen. 

Kaſſenöffnung 3 Uhr. i 4 uhr. 

Entree à Perſon 1 75 
Mitglieder des Krieger und Lande 
wehrvereins zahlen, wenn dieſelben mit Ab⸗ 
zeichen verſehen ſind, für ſich und Angehörige 

15 Pf. a Perſon. Nur gegen Vorzeigung . 
der Jahreskarten pro 1590/91 haben die 
Inhaber für ihre Perſon freien Ein⸗ 
tritt. — Einige Jahreskarten ſind noch bis 
Sonntag Mittag in der Cigarrenhandlung 

des Herrn Post zu haben. 


Zutritt für Jedermann. 
Der Vorſtand. 


— ³ o³—V————— q — 


Treffe Donnerſtag in Thorn mit | 


500 Schock hochfeiner 


Berlin. Kuhkäſe 


ein, und werde Donnerſtag und Freitag bei 
Herrn Luedtke, Gaſthaus z. Neuſtadt, 
an Wiederverkäufer und Reſtaurateure das 5 
Schock mit 2 Mark abgeben. 
S. Drozdzewski aus Bromberg, 
Harzer: u. Kuhkäſe⸗Fabrik. 


v Künftlide Zähne. 


Einzelne Zähne und ganze Gebiffe ſetze 
eee ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
chmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und, ganz ohne 


Schmerzen H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 353. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
feine Leiſtungen au gezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Auäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


——— re 
Dr. spranger’sche Heilsalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßſartige Wunden, böſeßtinger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo⸗ | 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. | 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 
ferdeſtälle mit Sattelkammer mn — 
utterboden zu vermiethen. Näh. 
a ag 37, 3 Treppen rechts 
ehemalige polniſche Bank!). 


Warnung!! 

Hiermit warne ich Jedermann, meiner 

Ehefrau Martha geb. Makowska etwas zu 
borgen, da ich für nichts aufkomme. 

Hermann Reinhardt. 

1 Am 13. d. Mis. hat ſich be 

mir eine Brieftaube, geſtempelt: 

„Nr. 102. M. B. 8. Thorn nach Danzig“, 

eingefunden. A. Weichel, 
Marienwerder, Getreidemarkt 171. 


Für die Nedaftion verantwortlich: Guftav Na ſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ [M. Schirmer in Thorn). 


